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Geschichte der "Victoriamühle" zu Müllrose Von Ralf Forkel 

,------------------, sergefalle. Er baute sich 

dort eine Wassermühle, 
wie sie vielfach an der 
SChlaube schon bestan­
den. Es waren großen­
teUs Mahlmühlen. aber 
auch Kupfer- und Eisen­
hämmer. Noch heute 
stehen diese Wasser­
mühlen zum Tell sogar 
noch In Betrieb. Vielen 
werden Ihre Namen be­
kannt sein; Schlaube­
mühle, Oelsener Müh· 
Ie, Kleselwltzer Mühle, 
Bremsdorfer Mühle, 
Kupferhammer bei dem DIt .1fK100Iomiih~· Klr7I Was5t'f" aus gesehen 

Mel LandsJl!ufl!n aus MOl/rasl! und v~ll!n 

frrtJrKkn OUJ: ckm Frankfurt-tdXJ5I!r und 
Sttm~ tond wird d~ VlctoriamOh/1! 
GI\1 KatharjMflSH, MbI!n dl!r Kunstmüh­
'nonAdotf5chmldt In MOl/rosl!, als I!lnl!s 
lkr grMtM /ndustrll!untl!rnl!hmen und 
dn Halzhandl!ls dl!s Kulses Lebus -außl!r 
FUflrmwold1! und Brll!skow-Flnkl!nhl!l!rd 
•noch gur In Erlnnl!rung sl!/n. Die Nomen 
dtr 8/!$/tur Gfunder und Foilrel und Ihre 
IIWIKllUchl!, stooUbürgl!rllchl! und kö­
niglich·kaufmännlschl! Einstellung hat­
rtn ubl!r tin Jahrhundert long und hoben 
oodllll!ufl! I!/nl!n sl!hr gufl!n Klang. Un$ 
und auch vitltn Frl!undl!n aus dl!m Wlrt­
schaftsll!bI!n dl!s Ku/sl!s bbus wor I!S im 
Ittzttn llo/bI!n Jahrhundl!rt steU einl! 
btsondtrl! frtude, mit dem alten Herrn 
AugustForkl!/ und bis zuletzt auch mit sei­
11M! N/!fftn und Nochfoler, dem VfffOSStf 
~nM~~m~~M~koound~~ 

sorklwf Vttbindung zu stenen. 
ArthurOhm 

Nachdem der Mullergeselle Friedrlch 
Grundel' aus Herka In der Oberlausitz 
um das Jahr 1740 zu Fuß durch halb 
Europa gewandert war, fand er am un­
tt'f!fl lauf der SChlaube, unweit des 
damals schon über 70 Jahre bestehen­
den Frledrich-Wilhelm- oder MOliroser 

_"_"'_'_'_""__ Ober 100 JahreH._m_",,_,'_o'_',-~_'_'_"_'_W_·_'_-_--,,".'"n."wE"It"."'"'-lversteckte.
bestand diese Wasser­
mühle, bis sie im Jahre 
18S0 stillgelegt werden 
musste, da der Wasser· 
baufiskus das Wasser 
der Schlaube und Ihren 
unteren Lauf benötigte, 
um den Friedrich-Wil­
helm-Kanal zu erwei­
tern. 

Mit einer guten Ab­
findung In der Tasche 
zieht der Enkel GUSlav 
Grunder nach dem na­
hen Müllrose, betreibt 
dort sieben Jahre den 

Forstamt SIehdichum, 
Mlrtelmühle, Ragower 

Mühle, KalsermOhle, Schlaubehammer, 
und auch die große Kunstmühle von 
Adolf Schmldt In Müllrose war einst 
eine Wassermühle. 

Oie Wassermühle unseres Frledrkh 
Gründer bei Hammerlort betrieb eI· 
nen Mahlgang und eine SI""".~w,~,,,heu::o:-;.._~~"~Z~"~-I~.~";fw;'~I:~n~. ..,..
te noch die Oelsener J 
MOhle. Die Chronik der 
Grunderschen Mühle 
erzählt uns, wie ihre 
Besitzer Im 5lebenJäih­
rlgen KrIeg nach der 
SChlacht bei Kune~orf 

unter russischen und 
spiiter während der na­
poleonischen Kriege 
unter plündernden Sol­
daten zu leiden hatten; 
die Vorratskammern 
wurden ausgeraubt. 
SChlachtvieh und Pferde 
mitgenommen. Einmal 

h Iim Ja re 1806 ge ang 
es dem Sotln Friedrich 
Gründers nur dadurch, seine pferde vor 
den französischen Soldaten zu retten, 
Indem er sie auf dem abseits gelegenen 
Friedhof von Weißenspring In der Gruft 

So wurde dieser Betrieb bis zur Jahr· 
hundertwende erfolgreich geführt. 
Die günstige lage des Werkes, mitten 
In waldreicher Gegend am Wasserweg 
gelegen, erlaubte es, seine Technisie· 
rung zu vernachlässigen. Inzwischen 
waf Müllrase 1875 durch den Ausbau 
der Bahnlinie Frankfurt lOder) • Cott­
bus an das Bahnnetz angeschlossen 
worden. Weiterhin erfuhr Müllrose und 
damit auch die .V1ctorlamühle· einen 
Aufschwung durch den Bau des Oder· 
Spree-Kanals In den Jahren 1887191 • 
drei SChIffswerften entstanden In kurzer 
Zelt. die viel Schnittholz für die SChiffe 
benötigten. Der billigere Wasserweg Ist 
für ein Sägewerk von großem Nutzen. 
Dieses erkannten auch die Besitzer der 
.Vlctorlamühle·. 80 Prozent des Rund­
holzes kamen auf dem Wasserwege aus 
Reppen, Krossen und selbst aus den 
großen Wäldern Posens und Polens die 

im Orte vIelverbreIteten pferdehandel 
und vergrößert auf diese Welse sein Ka­
pital. Seinen erlernten Beruf. dieSigere! 
und den Holzhande!, vergisst er hierbei 
nicht. An der engnen Stelle zwischen 
dem Großen Müllroser See und dem 
Katharinensee, der durch einen schiff· 
baren Graben mit dem Frledrlch·Wll· 
helm-Kanal verbunden Ist. kauft er Im 
Jahre 1BS6 ein 30 Morgen großes Ge­
lände und erbaut darauf eine Dampf­
schneIdemühle, die er am 1. september 
1857 unter dem Namen.Vlctorlamühle· 
in Betrieb setzen kann. Zwei Venezla­
nergaller werden durch eine SChIffs­
dampfmaschine angetrieben. Außer 
diesen beiden Sägen besteht nur eine 
einfache Besäumkrelsslige; alles ande­
re, wie das QuerschneIden der Stämme 
und Bretter, das SChleifen der Sägen 
und vieles mehr wird \/On Hand be­
sorgt. Er gibt weder Kettensägen, Pen· 
delsägen, noch SChleifmaschinen. Der 
Lohn für einen Gatterschnelder beträgt 
12 Mark In der Woche bei 84-stündlger 
Arbeitszeit. wie es die Lohnbücher aus 



park von Grund auf zu 
modernisieren. VIer Voll­
ganer, ein Dampfkessel 
mh Dampfmaschine, 
Pend.1d9"n, Doppel­
säumer, ~. Spund-
und Schlerfmasdlinen 

..~:::~ wurden neu aufgestellt. 
EIne GleisanlAge lIuf 
dem Holztrockenplau. 
ein Kenenaufzug. der 
das Rundholz aus dem 
Wasset" zog. und ein 
BahNnKhluugleis. das 
die Beladung von Wag­

....,.-,.".....,,-...., daran, den Maschinen-

F6nJ«ung.foWar&rll".<NJ~ Sft~ 
NeueI.J'\dWartheherunleu.ndW\Kden 
übe' die Oder. den Friedri(h.WUhd~ 
Kanal bIS In den Kathlrt~SH~t. 
Dort lagerte d"s Hob: In großen Mett­
gen (bis zu 15.000 mlmtwml. 50dHs 
ohrNIs die halbe Oberftiche ~ sees 
bededrt Wir, FOr das Schnitthotl: per 
~ 5Wld der Wu~ l\Kh 8erIin 
Ob« den Oder-Spl'ft-l<.na1 offen. 
Mit der Jahrhl.W\dertwende muSSle dlt 
.VletorWnUNe"' MJf ted1nlschem Ge­
blei cMs nKh~ was ~Nng ver· 
slumt WOfden wu. Der neue BesItze' 
August Fotktl ein SchwIegersoM des 
Gustw Grund« • die rnJnnlkhe Unlt 
der Grundel' war ausgestorben· gIng 

schwer 
zu kJmpfM und musste 
~ts In den Sommer· 
monaten Ihren Betrieb 
stilllegen. 
Dann kam das Jahr 
1945. Das moderne 
Werk wurde vollkom­
men bis auf den letzten 
Uchtseh.her demon­
tlert und die Maschinen 
nach Russland verladen. 
Wochenlang waten über 
80 Menschen damit be­
schäftigt. die Maschinen 

L"'-__" .bzubauen und zu ver­

Ein Transport (CCl. 600 kJfmer~1 Rundholz ClUS Reppen, AbkJgt packen, die früher eben· 
Aut/t'" IIommI durchthrl Korho~"9ra~ltJr Vict(J(~hle 10 vielen Menschen 

gons dl- r-'---":"--~--";-;;;::::;;:--~ 
rekt auf
 
dem
 

A.!n erm6gldue.. J\M't­

deten das Md emes 
modernen Betriebes 
.tl. wetffe~__ 
ru~ bis zum zweften 
Wehkrieg erfolgten. Oie 
lebtunsfählglcet wuchs 
dMtUfCh von 8.000 .uf 
Ober 20,000 festmeter 
~ Alerdngs ging 
diese Aufwlirtsentwlck. 
Iung nicht Slelig. Um 
cMS WIr 1910 zur Welt. 
wln5Ch.ftskrIee 

,. "'~-'~m H~WIJ(dertOCh1951~Hlttdllidll'ldtnGott~'""*" 
h.ue 1.;.-'-''''''''' 

r-----''----:...:--'-='''-,,·'''··,~·"'~ """",""",CM,," _ 

zur Verfügung gesieIlt. der HoIzpIaa 
zum Einmieten von Kartoffeln benutzt. 
DIe ObrIgen Gebludt wurden MgeI" 

der großen Knappheit &tl BausteiMl1 
der baulustIgen 8eYOIkerung ZU'Vertu­
~ng gestellt. dJe sich d.s N6t1~ td­
le. Dies geschah QeNu 100 Jam nIdl 
Errlchlung der .VIctorIamOhle"1I'l Jahre 
1957. 
lkld trott allem wird sie elne5 T~ 

wledereruehen· dle:{Iclorlami»lIt", 

Diesen Artikel hat Rolf Forkel zum 
Helmallreffen der Heimatgruppe deI 
5temberger landes tum 29. November 
1959 In Hamburg-Altona veröfferltllcht 

halfen, ihr Brot tu verdienen EIn »tf 
splttr wurde nach Fr@igabedePialltl 
und der Gebiude, die glu<kHchefwel. 
se slehengeblleben waren, der ~tnfO 

mll einem gepa<htelen C),tttf wifdet­
aufgenommen. 1948 wurde nlCh dtm 
geglückten Starl der Betrlfb als lInd& 
~en Mdln.. dtr Besitzer wrtnetl8l 
und ein Treuhänder eingesetzt. Illre'" 
halb von vi« Jlnrl!f1 wurdm. NChcItm 
vI« .TrMlnder" entsprechend ~ 

Unkenntnis schiechI QfWlftseNftd 
hatten, dw" 8t'trieb 1951 füt 1.W\-.nuOIl 
erWn und nDlgNgl Ein ~ MI! 
wurden die Maschintn nerausgtrrUel\. 
Zwei Werbgeblude wwden der VEAI 



Zielstrebigkeit und Qualitätsarbeit waren die Markenzeichen eines einst ideenreich 
geführten Produktionsbetriebes In Müllrose 

In die V1etorlamOhle die ehemalige DDR. Auf def Grundlage 
ein und modernliJerte der Verordnung vom 17.07.1952 wur­
den Betrleb wesentlkh. den laut Rechtsträgemachwelsen des 
Arbeltsedelchternde Rates des Kreises FOrstenbergiOder 
Techniken und eigene vom 6.06.1953 die Vermögensgegen-
Erfindungen führten zu stände des UnternehmensVictorlamOh­
emeblkhen Produkti- Je In das Eigentum des Volkes. Rethts­
onssteigerungen. Die ttlger Erfassungs- und Aufkiufbelrleb 
1857 In 8etrieb gegan- fOt landwlrtschiftliche Erzeugnisse 
geoe Dimpfmischl- (VEAB) Oberführl. Mit der Begründung 
neo es Wir die erste In der Rechtslrlgerschift wurde das Un-
Müllrose, beiJchtlgten ternehmen als Sägewerk unrentibel 
viele Interessenten. Der erklärt und endgültig stillgelegt. Viele 
freundschaftliche Kon- Geblude wurden ibgerlssen und die 
takt mit der Müllroser Ziegelsteine in die Bevölkerung abge-
MühlenfamJlle SChmldt geben. Nich Auflösung der VEAB wur­

~tkNotPfrrtJtfuhrwt(k Adolt und später Oscar de die Rechtstägerschaft iUt die VEB 
Nach seinen Winderjihren durch halb Schmldt führte duu, MühleowerkeMülllrose übertragen. Die 
furopa fand der Mullergesetle Frled- dass 1865 auch In der Kun5lmühle eine VEB Mühlenwerke MOllroseund derVEB 
nch GtUnder bei Hammerfort im Frled- 2G-pferdestJrken starke Dimpfmaschl- forstbetrieb Mültrose betrieben hier 
rieh.W, helm-Kanil einen geeigneten ne die Wasserkrift ablöste. Bereits 1888 Ligerhallen und eine Reglewerlutatt. 
Slall<!Orl für eine Mihlmühle. die er um biuten belde Betrlebe gemeinsam das Heute stehen iut dem Betriebsgelände 
1740 dort errichtete. Sie wurde später Anschlussgleis in das Rekhsbahnnelz des einst bedeutenden Sägewerkes in 
YOn selnem Sohn Johinn, Goltfrled im Bahnhof Müllrose. Belde Betriebe MütlrosedankderldeeundTatkraftvon 
~ gemeinsam mit seiner Ehe- konnten so kostensparend die Mite- Ulrkh Zimmer eine Wohninlage für Be­

frau Johinni, Ufoline, Sophle BalctlOW rlalanlleferung und Ausl"I,"~,,",",n,9'-Cd~'e,_---,t'''ö"~''~'~W~o~h~n~ ~"~n~d~'e'n~W~"""",nE~"'~m~1t.. ..

......._ ..........__.... 

wtill!fgefuhrt.lnderdrltlen Geoeratlon Fertigerzeugnisse über r 

ubemahm deren Sohn GUSliV, Frled- Elsenbihnwagen ab 
FlCt- Wilhelm Grunder deo Betrieb mIt Wefksgelände vorneh­
5t1n« Ehefrau Frederlcke, Wilhelmlne, men. August Forke! 
~ Bartnick, Tochter des Müh- heiratete In Berlln 1903 
Ienbesillen zuWeißensprlng. Um 1850 Dorothea Gründer. Sie 
musste der Muhlenbetrleb wegen def verstarb 1927 In Müll­
~lerUng des Frledrk;h-Wilhelm-Ka- 1ose. Auch diese Ehe 
IIIliri"9flteiltwerden.GustivGründer blieb kinderlos. Augu51 
Zl8It mlf seiner FimilJe nich Müllrose Forkel holte seinen Nef­
und verdlerlle dott zunächst sein Geld fen Ralf, Hugo, Johann 
Il\II dem Pferdehandel. Am Kithirlnen- Forkel 1938 als Prokurlst 
1ft erwirbt er 30 Morgeo Land und er- aus Hamburg In seinen 
bM dort eine Dampfschneldemühle, Betrieb. Nach dem Tod 
dir I!f am 1. 5eptember 1857 ils .Vic- von August Forkell941, 
toriamuhl!" eroffllE!!. Als Antriebskraft leitete Ralf Forkel die 
ditnte nicht rnehrWisser, sondern Jetzt Victorlamühle als allel- Holzlagtrung lIOfMm SiJgewerk 
twlf Wootf'sche Oimpfmischlne mit niger Inhaber bis 1948. Das moderne Miet- und Eigentumswohnungen. Das 
<leI' lti:swng von 25 pferdestärken. Zum Werk hatte mit seinen Gebäudeo und Elternhaus der familie Gründer und For­
wmntkhen Vorteil dieses Standortes Elnrlchtungeo den Zwelteo Weltkrieg kel wurde bereits mit der Begründung 
gtreidlte die Anblndung über den Ka- OberSlinden. Dinn iber wurden von des Sägewerkes erbiut und wurde Jetzt 
thanr.engrabfn an den Freldrlch-Wil- eTWi 80 Personen monatelang iUe nich grQndlicher RekonSfruktlon und 
IItIm·KJNil später dem Oder-Spree- Maschinen und diS BetrlebszubehÖl' Renovierung durch die Firma Ulrlch 
~ Guslav Grilnder verspekulierte demontiert und In KIsten verpackt ils ZJmmer als Wohnhaus letzter Zeitzeuge 
ilChibeflm HoIzhandel. sein Sohn Max ReparatIonsgut in die SowJetunion ver- iuf dem Gelände eines über die Gren­
GnJ1ldl!f erwarb bereits 1873 käuflich bricht Das Im Eigentum von Rolf For- zen von Müllrose behnnteo und aner­
'o'Of'Ilhm die Vletorlamühle. Seit dieser kel steheode Sägewerk In Müllrose Wir kannten Holzverireltungsbetriebes.. 
Zt!t wurde das Sägewerk. ständig mo- 1946 von örtlkhen kommunstlschen 
tIerNsiffl und erweitert. Max Gründer Stelleo zur Enteignung vorgeschla- Klaus Grune 
vtrSIMb 1899. Ci er unverhelritet und gen und beschlagnahml worden. laut 
~ nderlos war, hinterlies er die Victorla- Mitteilung der Landesregierung vom Quellennachweis: 
mull~ seinen heiden Schwestern 00- 20.07.1948 wurde die Beschlignih- - Erbengemelnschitft Forkel Bilderma­
rottIt. und Anna. 1899 bis 1901 wurde me des Sägewerkes mit Wirkung vom terlai und mündliche und schriftliche 
dtr8etrifb des Sägewerkes eingestellt, 30.04.1948 wieder aufgehoben. Das SI- Mitteilungen 
bis 1901 Andren. August Forke! als Ge- gewerk wurde RoifForkei iber nicht zu- -BerkhtevonZeltzeugen, u.a.H.-J.Grune 
~fufI1lrer in das Werk eintrat. Durch rOckgegeben. sondern treuhllnderlsch • Geschichte derVictorlimOhie von Ralf 
den Verkauf der elterlichen Weberei In verwilte!. Rolf Forkel verließ Im Mai Forkel19S9 
Cobllf9 brachte er das ererbte Kapital 1951 ohne behördliche Genehmigung Fotos: Aus dem BeiJtz der Familie Forkel 




